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PORTRAT

Pepi Möslinger, Botengeher
Der folgende Afükel wurde von Frau Prim.
DDr. Marina Kojer (Geriatriezentrum Wie-
nerwal.d, Pav. VII., fiir die hauseigene Zeit-
s c hrift " Willkomm e n " v erfatlt.
Jose.f Möslinger war ein Maurer Original. Er
verteilte fiir dos Radiogeschcift Federsel Pro-
spekte, tntg Blumen rmd Zeitungen (u'ohei er
«ls hesonderers Service das Progranrnt der
Tschauner-Biihne mitteilte) aus. Seine Mutter
betrieb ein Lehensmittelgesclttift im Haus
Dreistrindegas.se /-5 (vgl. unser Foto im Blick
4/l , S. l8). Mit seinem charakterisitschen
Gn(3 "Hoch Rapid" tug sich der leidenschaf't-
liche Rapid-Fan den Spitr.namen "Rapid-Pe-
perl" ein. Bei seinen Botengcingen beu,ies er
inrmer ausgez.eichnete Rechenkiinste.

Mauer verlor in den letLten Jahri.ehnten seinen

Dorfcharakter. So fiihlte sich das einstige
Original in einer Zeit ?.unehmender Ano-
nymitrit w'ohl nicht mehr recht u,ohl. Inr

Pflegeheim ktini. vrurde er 1970 liehevoll
aufgenonrmett, v,ie Frau Koiers Artikel ein-

drucksvoll he,,veist.

Wenn er in seiner charakteristischen Haltung -

den Oberk<irper etwas vorgeneigt, die Hände

am Rücken verschränkt - seinen täglichen Weg
vom "Vierer" zur Direktion zurücklegt. grüßt
ihn läst jeder. AIle, die schon länger hier
heschäftigt sind. kennen und schätzen ihn. Pepi

Möslinger ist 73 Jahre alt. Er leht seit 2,5

Jahren in unserem Pflegeheim.
Ich habe Pepi zur Jause eingeladen. Wir
kenncn einander seit vielen Jahren. Bei Kaffee
und Kuchen erzählt er mir aus seinem Leben.

Gleich nach der Schule hat e r zu arbeiten
begonnen. denn fleißig ist er immer schon

gewesen. Er hat in einem Radiogeschäft mitge-
holfen, am Friedhof Kränze getragen und war 9
Jahre lang beim Fährmann-Verlag in der
Mahlerstraße im l. Wiener Gemeindebezirk
heschäftigt. "Vier Jahre war es schön, dann

Pepi, der Sammler, in seinem Zimmer int
Pavillon IV. Foto: Dr. Kutschera. 1994.

nimmer", erinnert er sich und schüttelt traurig
den Kopf. Nach vier Jahren bekam er nämlich
einen neuen Mitarbeiter. den Ferdinand. Von
da an ging es ihm schlecht. denn der um vieles
grrißere und stärkere Ferdinand hatte es von

Anflang an auf den kleinen Pepi abgesehen und

versetzte ihn laufend in Angst und Schrecken.
"Er war nervenkrank, er hat gezittert", rechtfer-
ti-et Pepi seinen Eindruck von der besonderen

Gefährlichkeit dieses Burschen. Ganz schlimm
wurde es. als Pepis Mutter starb, hatte doch
Ferdinand schon lange vorher angekündigt. ihm
dann "erst recht alles zu FIeiß" zu machen.

Von da an fürchtete sich Pepi noch mehr.

Am 23. Jänner l9ll - den Tag weiß er noch
ganz genau - wurde Pepi im Pflegeheim Lainz
aufgenommen. Oh er darüber traurig war.
möchte ich wissen? "Nein" Iacht er, "ich war
froh, daß mich der Ferdinand nimmer sekkie-
ren kann!"

Pepi war zunächst auf Pavillon XIII zu Hause.

nach etwa einem Jahr übersiedelte er auf
Pavillon IV. Dort lebt er auch heute noch. und



PORTRAT

dort lernte er auch den Karli kennen. Die
beiden waren von Anfang an ein Herz und eine

Seele. Endlich hatte Pepi einen wirklich guten

Freund gefunden. Karli war ein ruhiger und

verträumter Mensch, und von Natur aus nicht
hesonders unternehmungslustig.

In dem Duo übernahm daher Pepi von Anfang
an die Führungsrolle. Mit Vergnügen überließ

der denkfaule und bequeme Karli dem schnel-

len und energischen Freund alle Entscheidun-
gen. Pepi teilte Karlis Taschengeld ein, be-

stimmte üher das Fernsehprogramm und plante

die gemeinsamen Ausgänge. Einmal wurde ich

zuftillig Zeuge des Abmarsches der beiden

Freunde. Pepi, mit einer Sturmhaube wetterfest

ausgerüstet, marschierte energiegeladen vor-
weg. An seinem ausgestreckten Arm hing,

träumerisch lächelnd, einen verheulten Strohhut
windschief auf den Kopf gedrückt, der liebe

Karli und ließ sich mit leicht schleifenden
Füßen nachziehen. Ihre Ausgänge führten die

beiden zumeist auf die Friedhöfe Wiens, dort
besuchten sie mit Vorliebe die Gräber der
verstorbenen Schwestern des Krankenhauses

und zündeten jeder ein Kerzerl an. Der
ordentliche Pepi vermerkte stets gewissenhaft,

in einem eigens dafür angelegten Heft. die

Lage der Gräber und die Anzahl der Besuche.

Pepi ist überhaupt ein großer Sammler. Von
Jugend an hat er alle Fußballpickerln. die er

auftreiben konnte. in ein dafür hestimmtes Heft
geklebt. Immer wieder schaut er seine Schätze

durch und fieut sich daran.

Als Karli 198 I starb. war Pepi lange Zeit sehr

traurig. Seither fährt er alleine z.u den

Friedhöfen und vergißt dabei nie auch Karlis
Grab zu besuchen. Zum GIück hat Pepi noch

andere Freunde. Besonders gut versteht er sich

mit Dorli, einer Patientin von Pav. XIL Dorli
hat nicht so viel für Friedhöfe übrig, sie ist

eher den heiteren Freuden des Lebens zuge-

wandt. Im Sommer gehen die beiden deshalb

mit Vorliebe miteinander am Kalvarienberg Eis

Pepi Möslinger kennt das Ininzer Areal w,ie

seine Westentasche.

Foto: Dr. Kutschera. 1994.

Einen großen Teil seiner Zeit widmet Pepi von
jeher seiner Arbeit. Als Botengeher für seinen

Pavillon ist er viel unterwegs. Er ist sehr

fleißig und arbeitet gern. Ist er wirklich einmal
krank, muß man ihn fast mit Gewalt davon
abhalten. "in die Arbeit" zu gehen. "Arbeit
adelt den Menschen" sagt er mit Überzeugung!

In der letz-ten Zeit ist Pepi Möslinger müder
geworden. Er ist nicht mehr ganz so energisch
und läuft nicht mehr ganz so schnell wie
früher. Bis vor kurzem hat er noch alle neu

eingestellten Schwestern und Pfleger auf ihre
Pavillons begleitet: diese weiten Wege werden

ihm nun doch schon zu beschwerlich. "Ich hab'
jetzt eine leichtere Arbeit", erzählt er dankbar,
"aber l2 Wege am Tag mache ich noch
immer!"

Ich frage ihn, ob er manchmal traurig ist, daß

sein Leben so und nicht anders verlaufen ist.

"Nein!", sagt er aus tiefster Brust und schaut

mich ganz erstaunt an. "Hier geht es mir sehr

gut. und ich bin frohl" Nach einer kurzen

Pause fügt er hinzu: "Hier bin ich zu Hause."

Prim. DDr. Marina KOJER



AUS ALTEN ZEITUNGEN

Aus Mauers Lokalgeschichte
Josel Karl Resch schrieb den nachfolgenden
Artikel fiir die Zeitung "Volksfreund" vom
i0. Juli 1927. Der Autor ist jetzt stolze 99

Jahre ail und lebt im 8. Bezirk. Wir wollen
ihm auf diesem Wege dafür danken, dafi er
sich bereits vor 68 Jahren so intensiv mit
Mauer beschäftigt hat. Er schrieb anläfilich
der Erhebung Mauers ar Marktgemeinde.

Ein kulturgeschichtlicher Rückblick an-
läßlich der Erhebung der Ortsgemeinde
Mauer zum Markte.

Wieder ist einer der belieb(esten Wiener
Ausflugsorte, die wie ein grüner Kranz das

steinerne Häusermeer der alten Donaustadt
umgehen, entsprechend seiner gegenwärtigen
Bedeutung und Größe. aber auch seiner großen

Vergangenheit vom Dorf z.um Markt erhohen
worden.

Wahrhaftig, uralt ist Mauers Geschichte, wie
uns dies die Lokalchronik bezeugt. Funde von
Gegenständen keltischen Ursprungs in den

Steinhrüchen am östlichen Ausgang des Ortes

nennen uns die Kelten als älteste Bevölkerung
dieser Gegend. Deutlichere Spuren hinterließen
dic späteren Herren des Landes. die Römer:
Man fand nämlich hier römische Münzen mit
dcm Bild Kaiser Trajans (gest. ll7 n. Chr. G.),
l'erner die Spuren einer römischen Wasserlei-
tung, die ungeFähr parallel mit der hcutigen
Hochquellenwasserleitung verlic[. und schließ-
lich die Üherreste der Grundmauer eines

rtimischen Kastells, nach denen vermutlich der
Ort später seinen Namen hekam. Während der
langen Jahrhunderte der Völkerwanderung und

der 7*,it der Hunnen-. Awaren- und Ma-
gyareneinfälle breitete sich ein bis heute

unenthülltes Dunkel über die Geschichte unse-
res Landes und daher dringt auch keine Kunde
über Mauers Geschichte in dieser Zeit zu uns.

losef Karl Resch, 99, schrieh diesen Artikel
I 927.

Die ältesten verläßlichen Geschichtsquellen
gehen in die Babenberger Zeit zurück. Die
erste urkundliche Erwähnung des Ortes Mauer
unter der Benennung "Gcreut" fällt ins 12.
Jahrhundert. Aber die Babenberger hatten
wahrscheinlich schon früher hier ein Jagd-
schl«rß, die sogenannte "Engelsburg", das

später als Kaserne diente. und eine Kapelle
erbaut. In einem im Wiener Stadtarchiv aufbe-
wahrten Pergament heißt es: "Otto von Neu-
burg, pater fundatorum, lundavit capellam in
Gereith. nunc in Mauer appellatam et castrum
hidem e.jus fecit." Diese Aufzeichnung dürfte
ins 13. Jahrundert fallen. Seit l36l erschien im
Besitz der Herrschaft Mauer. welcher Namen
sich erst im l-5. Jahrhundert festsetzte, die
Herren von Eckartsau. Nach dem Aussterhen
dieses Geschlechtes verschrieb Kaiser Ferdi-
nand I. die Herrschaft Mauer dem Otto von
Fitzka. Oberst und Kommandant von Pest, als
Belohnung für seine im Türkenkrieg geleisteten
Dienste pfand- und pflegeweise auf Lebenszeit.
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Durch Ablösung des Pfandschillings ging die
Herrschaft von Hand zu Hand, bis eine Gräfin
Tribulz, die den Besitz käuflich erworben
hatte. anno 1609 mit kaiserlicher Bewilligung
"castrum Mauer et villam Speizing" dem

Jesuitenkolleg in Wien gegen eine jährliche

Leibrente schenkte. Der Orden behielt den

Besitz his zu seiner Auflösung im Jahre 1774,

dann fiel Mauer an die Staatsgüterad-
ministration und durch Kauf zuerst an die
Familie des Hofiuweliers Mack, dann an die
Wittgenstein und deren Erben. bis es 1850 eine

selbständige Ortsgemeinde wurde.
Über die äußeren Schicksale des Ortes fließen
die Quellen sehr spärlich. 1483 mußten Mauers
Bewohner dem Ungarnkönig Mathias Corvinus
bei den zur Belagerung Wiens erforderlichen
Schanzarbeiten Robot leisten, 1529 wurde der
Ort von den Türken verwüstet. 1679 wütete
hier die Pest, 1683 wurde Mauer ebenfalls hart
mitgenommen. Als die beständige Kriegsgefahr
endlich vorüber war. blühte Mauer unter der

Herrschaft der Jesuiten und des rührigen
Besitzers Mack bedeutend auf und. obwohl es

1809 von den Franzosen abermals hart be-

drängt wurde. wurde es immer mehr das, was

es heute ist. ein beliehter und reizvoller
S om m erau fe n th al tsort.
Heute liegt Mauers griißte Bedeutung im
Fremdenverkehr, hier ist ja einer der wichtig-
sten Ausgangspunkte für die schönsten Wiener-
wald-Wanderungen. und im Weinbau. Auf dem
Kroißberg sollen die besten Trauhen gedeihen
und die vielen Heurigenschenken legen dafür
Zeugnis ab, daß hier nicht nur für die
wanderlustige Jugend ein Ausflugsparadies,
sondern auch für behähige Spießbürger ein
Wei nbeißer-Eldorado hesteht.

Von Kunstwerken Mauers sei einer Pietä-
gruppe aus Sandstein Erwähnung getan. die in
einer Nische der St. Erhards-Pfarrkirche in der
Hauptstraße steht und von der man sagt. daß

sie ein Werk des Bildhauers Giechani. des

Lehrers Rafael Donners in Heiligenkreuz, sei.

)frauer.

Mauer l9l7: Die beliehte Sommerfrische der Wiener. Foto: Nachlal3 Schulrat Wiesinger.
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VERKEHR

Alfred Hallwachs:

I

I

1886 die Strecke Hietzing-Ober St. Veit.
Perchtoldsdorf-Mödling wurde am 12. Mai
1887 und Hietzing-Ober St. Veit am 19. Sept.

1887 dem Verkehr übergeben.

Die wichtigste letzte Teilstrecke vom Linien-
wall bis zur Elisabethbrücke (heute Karlsplatz)
konnte wegen geplanten Regulierungen des

Wienflusses nicht verwirklicht werden. Ein

Pferdeomnibus zwischen Linienwall und Inne-
rer Stadt (Neuer Markt), der ab 18. Juni 1889

zu allen Zügen der Dampftramway von der Fa.

Kfauss etabliert wurde, war jedoch so verlust-
brin-send, daß er bereits wieder am l. August
I 889 eingestellt wurde.

1907 wurde die Firma Krauss von der Gemein-
de Wien - Städtische Straßenbahnen über-
nommen.

Bntwicklung des Verkehrswesen in Mauer (II)

Nach einer Bauzeit von nicht ganz ll Monaten
am 27. Oktober 1883 erfolgte hereits die
Eröffnung der Dampftramwaylinic mit einer
Länge von 10.5 km. Die Fahrzeit hetrug eine

Stunde 8 Minulen. Von Hietzing nach Mauer
42 Minuten. 1885 wurde die Bewilligung für
die Strecke von Hietzing nach Gaudensdorf
erteilt. Diese Strecke von 3.3 km Länge

erforderte große Kosten, da außer bedeutender
Grundablösen auch die Sicherung des

Wienflußufers durch eine 2,19 km lange

Stützmauer und die Erbauung einer 340 m
langen gedeckten Galerie entlang des kaiserli-
chen Lustschlosses Schönbrunn nötig waren.

Die Eröffnung dieses Abschnittes konnte erst

am 22. Dez. 1886 erfolgen.
Am 26. März 1886 wurde die Strecke Perch-

toldsdorf-Mödling genehmigt. am 29. Dez.

Dampftratnwat': Station Hieti.ing. 1905. 30 PS llrk. Lokfiihrer .lohann Siegl. Zugsführer Friedrich Gstöttner,

Verkehrschef Jakoh Schachtner. Verkehrsheamter.lohann Inng, Stadn,erw. .1. Weissgärber. Foto: lng. Hennigs.
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Die letzte Dampftramway von Lainz nach

Mauer fuhr am 8. August 1912. Die letzte

Dampftramway von Mauer nach Mödling
dampfte am 27. Mai 192 I von Mauer ab. Die
Waggons der Dampftramway wurden bis ca.

1960 von den Wiener Verkehrsbetrieben auf
diversen Randlinien verwendet. Die Lokomoti-
ven wurden an verschiedene Werksbahnen
verkauft, zwei Maschinen blieben his heute

erhalten: Nr. 8 (derzeit im Straßenhahnmuseum
St. Pölten) und Nr. ll (im Österreichischen
Eisenhahnmuseum ).

Die ebenfalls von Krauss & Comp. projektierte
Dampftramwaylinie von Rodaun nach Kalten-
leutgeben wurde letztlich der sich ebenfalls um

eine Konzession für diese Strecke bemühenden
k.k. priv. Südbahngesellschaft zugeschlagen.
Der letzte Personentransport wurde anläßlich

eines Schirennens in Kaltenleutgeben durch-
geführt. Seither rollen ausschließlich Silowagen

vom Rodauner Werk der Perlmooser Zement-

fabrik nach Liesing. Durch ein schweres
Zugunglück wurden das Stationsgebäude. das

Überstellgleis und das Durchgangsgleis in

Rodaun schwer beschädigt.
lm Zuge der Neutrassierung der Perchtoldsdor-
fer Umgehungsstraße von der Spitalskirche
nach Rodaun, wurden die Reste des Ro«Jauner

Bahnhofes abgetragen. Geblieben ist nur noch
das Durchgangsgleis. Ebenso verschwunden
sind nach und nach: Das Stationsgebäude samt

Schienen in Kaltenleutgehen. Die Stations-
häuschen in der Waldmühle und in der
Neumühle.

I 897 wurde von der Eisenbahnhau- und Be-
triebsunternehmung L. Arnoldi eine mit 1.00 m

Spurweite auszuführende und elektrisch 7.u

betreibende Kleinbahn von Liesing nach Brei-
tenfurt, mit einer Ahzweigung nach Laab im
Walde eingereicht.
Die Trassenrevision wurde am 13. August

,.:,
!::.,r.t

.: ri:

Station Hietzing der Damp.ftramwat': 1895-1908. Foto: lng. Willrclm Hennigs.



VERKEHR MAUER VOM KIRCHTURM
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Station Maurer lttnge Gasse.8. August 1912: Letz.te Dampfiramwal von Hietz.ing nach Mauer
(Eröffaung der Linie 60 von Hietz.ing nach Mauer; letzte Dampftramway Mauer-Mödling: 27. Mai
192 l. Am Foto: Die Gemeindevertreter von Mauer. Weiters: Lokfiihrer Johann Siegl, Heizhausleiter
Franz Balker (in Zivil). Beamte des Dampfhetriebes (von links nach rechts): Friedrich Baumann,

Johann Inng,, Julius Bittner und Obersteckenmeister Leopold Stoiber. Foto: Ing. Wilhelm Hennig,s.

1897 (Zahl 997411.) angeordnet. Die Verhand-

lung wurde mit der Statthalterei (Erledigung
vom 30. August 1897 - Zahl 76822) anbe-

raumt. Die bezügliche Kundmachung wurde im

Amtshlatt Nr. 201 der Wiener Zeitung verlaut-

bart.
Das k.k. Reichskriegs-Ministerium stellte die
Forderung aul. "(...) daß bei der Straßen-

henützung überall, wo nicht eine volle Fahr-

bahnbreite von 5 m. gerechnet vom Rande des

Lichtraumprofiles bis zum jenseitigen Leisten-
steine - erübrigt wird. ein Rillenschienen-
Oberbau anzuwenden ist".
Der Vertreter der Gemeinde Liesing, Bürger-
meister Josef Maresch. erklärte: "die projek-
tierte Bahn bilde kein wesentliches Interesse. er

erhebe aber im Prinzip keine Einwände, sollten
angrenzende Gemeinden für den Bau sein. Es

dürfen weder die Passanten in ihrer persönli-
chen Sicherheit gefährdet werden, noch eine
Störung im Wagenverkehr vorkommen".

Fortsetzttng .folgt!

Auf den folgenden beiden Seiten:

Mauer vom Kirchturm aus. Blick Richtwrg
SW. Die alte Attfitahme xlrrde am -1.6. l9-15.

gemat'ht (Bei.irksmuseum Liesing). die neue

Aufnahme int Septemher 199 I (lng. Horst
Zecha). Altes v,ar nicht imnter schöner: Die
Baracken u,urden durch den jetz.igen Ge-

meindebau erset?.t. Gut z.u sehen sind die
Gebtiude der Freiv'illigen Feuerv'ehr von

Mauer rechts hinter dem Parkcafö.
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SCHULE IN MAUER

Karl Abrahamczik:

großzügigen Neuhau auf den Olzeltgründen -

zwischen Mittclgasse und Kirchengasse. heute

Dr. Barilits- und Gcßlgasse I'ertig. als der Erste
Weltkrieg aushrach. Nach dem Ende des

Krieges verhinderte die wirtschaftliche Lage
der Gemeinde einen Neuhau und so wurden
nur ein neuer Turnsaal und z.wei Klassen

angebaut. Der Unterricht wurde aus Raumman-
gel zum Teil im Rathaus und dem Gemeinde-
gasthaus abgehalten hzw. Wechselunterricht
eingeführt.
Dem Maurer Gemeindetag unter Bürgermeister
Ing. Hermann Lauggas ist es zu verdanken, daß

im Jahre 1937 die Krasny-Realität (heute

Rudolf Steiner-Schule) erworben wurde. um im
Schlössel neue Räumlichkeiten für die Volks-
schule zu adaptieren. Die Hauptschule blieb im
alten Hause. Die feierliche Eröf[nung fand am

-5.9. 1937 statt. Bei den Feierlichkeiten wurde
auch des 50jähri-
gen Bestandes des

Rathauses und der
zehnten Wieder-
kehr des Tages der
Marktcrhehung ge-

dacht. Der gcplan-
te Neuhau einer
Hauptschule liel
dcr Eingemein«lung
t.ur Gemeinde
Wien im Jahre
l93ti zunr Opl'cr.
Arn Beginn der
60er Jahrc entstand
dcr Plan zum Bau

der heutigen
V«rlks- und Haupt-
schule Bendagasse

nach Plänen von
Architekt Pro[.
Wilhelm Hubatsch.

Die Maurer Schulen im Wandel der Zeiten (II)
Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts also
hatte die Schule einen Stand von 7 Klassen

erreicht. wobei die älteren Schüler dic Bürger-
(=Haupt-)Schulen in Liesing und Atzgersdorl'
besuchten.

In der Beschreibung von 190I heißt es: "Das

Schulhaus enthält 7 Classenzimmcr. I Confe-
renzzimer. I Cahinet. 3 Vorzimmcr. I Turnsaal
und eine Schuldienerwohnung".
l9l I besteht der Lehrk(irper aus vier Lehrern
l. Klasse. zwei Lehrern 2. Klasse und einer
Handarbeitslchrerin. Die Schülerzahl beträgt
192 Knaben und 185 Mädchen. Halten bis zum

Jahre 187 I die Lehrergehilfen nebenhei Mes-

nerdienste z-u leisten und verdienten datu
Trinkgelder bei Hochzeiten und Taufen etc.. so

durften sie von da an nur noch zu Regenschori-
Diensten beansprucht werden.
Im Jahre l914 waren schon die Pläne ftir einen

Einweihung der neuen Volksschule im Gebiiude der heutigen Steiner-Schule
(Endresstr. 100). Enthiillung eines Gedenksteines. Karl Ahrohamc:ik. 1927.
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Ptan antä!3tich eines Architektenv'ettheu'erbs ?.ur ErrichtunB einer Sc'hule im Ötzeltpark.

Reproduktion: Karl Buherl.
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SCHULE IN MAUER

Am 19. April 1963 berichtete der "Kurier" von

der bevorstehenden Eröffnung durch
Bürgermeister Franz Jonas am 20. April 1963.

Ein moderner Bau mit l6 Volks- und Haupt-

schulklassen und entsprechenden Nehenräumen
war entstanden.

Leider hatte man den Einwänden des Elternver-
eines. daß die Klassenzahl 7.u gering sei.

keinen Glauben geschenkt, sodaß alshald nicht

nur etliche Nebenräume zu Klassen umfunktio-
niert wurden. sondern auch externe Klassen

geführt werden mußten. Schon nach wenigen

Jahren wurde es notwendig, an den westlichen
Trakt einige Klassenräume anzubauen und am

9. Mai 1974 wurde die Baubewilligung zur
Errichtung von t.wei mobilen Klassen im

Schulgelände erteilt.
Durch die Einrichtung von privaten Pflichr
schulen, 196 I bei St. Ursula und 1974175 von
der Erzdiözese in der Maurer Lange Gasse

-- *Z ,-V
,/ä;Jl

D

t-i

l-IÜ
L

wurde die Lage erleichtert.

Am 9. Oktober 1992, also knapp 30 Jahre nach

der Eröffnung, schrieb der Kurier unter dem
Titel "Einsturzgefahrl Schule evakuiert", daß

Teile der Schule Bendagasse durch Senkung
unbrauchbar geworden waren und die Schüler
in Containerklassen in der Peterlinigasse
übersiedeln mußten.

Im Sommer 1993 wurden die desolaten Teile
abgerissen und 1994 mit dem Neubau. nach

Plänen von Architekt Dipl. Ing. Erich 'Iraxler,

begonnen. Bereits jetzt. im September 1995,

sind die Schüler vom Provisorium der Contai-
nerschule in der Peterlinigasse in die neue

Schule in der Bendagasse ühersiedelt.

Möge der Neuhau länger halten. als der alte
Bau!

Fortsetz.ung fitlgt!

F
JI

§

Eröffiung der Schule in der Bendagasse im Beisein des damaligen Wiener Biirgermeister
sptiteren Bundesprcisidenten Franz. Jonas. 20. April 196.1. Foto: Karl Abrahancz.ik.
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MAURER STRASSEN

Karl Abrahamczik:

Linke WasserTeile, 1928. von der Rudolt
Waisenhorn-Gasse zur Maargasse. Der links-
seitige Straßenzug entlan-e der Trasse der l.
Wr. Hochquellenwasserleitung, die in den

Jahren I 869 bis I 873 erhaut wurde.
Lodrongasse, 1929. eine Seitengasse der Lin-
ken Wasserzeile. bis z.ur Mehlführergasse.
Nach dem alten Graf'engeschlecht der Lodron.
Graf Sigmund von Lodron war 1549- 1556

Besitzer der Herrschaft Mauer.
Maargasse, 1951, von der Johann Teufel-
Gasse zur Linken Wasserzeile .

Dr. Oskar Maar. 1888-19-53. war Germanist.
Vorher hieß die Gasse seit 1928 Eckartsaugas-
se. nach den alten Grundherren im 14. Jh.

\üicn

q,-. )

Gassen- und Straßennamen in Mauer (VI)
l*itengasse, 1933. heute zwischen Speisinger
Straße und Heudörfelgasse. Benannt nach der

Weingartenried (ohere und untere) Leiten.
Ursprünglich der Name der Franz Asenhauer-

Gasse hzw. später der Wittgensteinstraße.

Lindauergasse, 1933. von cler Kalksburger

Straße zur Rudoll Waisenhorn-Gasse.

Michael Lindauer. 1862-1944. war verdienst-
voller Gemeinderat von Mauer.
Lindgrabenga.rse, 1886. von der Rielgasse zur
Aschbachgasse. Lindgrahen ist ein Flurname.
Durch die Lindgrabengasse floß früher der
Lindgrabenbach, der sich auf dem E,xerzier-

platz (heute Siedlung Heudörfel) im Heudörfel
mit dem Leitenbach vereinigte.

Maurer Hauptplatz. l9ll, schöner gestaltet als heute. Fokt: Karl Abrahontczik.
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MAURER STRASSEN

Chadolt von Eckartsau d. 4.. der 1357 Kalks-
burg und Mauer vereinigte und sich um die
Einführung des Weinbaues verdient machte.

Das Ceschlecht der Grafen von Eckartsau wird
urkundlich erstmals ll7-5 erwähnt und erlosch
t-507.

Marktgemeindegasse, 1929 und l9-52, von der
Speisinger Straße zur Ruzickagasse. Benen-
nung anläßlich der Markter:hebung bzw. zur
25-Jahr-Feier der Erhebung zur Marktgemeinde
am 30. Juni 1927.
Matthias Hau-Gasse, 1957, von der Karl
Schwed-Gasse zur En gelshofengasse.

Matthias Hau, 1698-1760, war Ortsrichter von

Mauer l74l-1760. Vorher seit 1929 Leiten-
waldgasse. .

Maurer Hauptplat4 1886 und 1957, unter-

bricht die Endresstraße zwischen Speisinger
Straße und Bendagasse. Das ehemalige Orts-

zentrum mit Kirche. altem Pfanhof und Ce-
meindegasthaus (heute Wohnbau mit
"Marienkäfer" und Apotheke).
Erste Benennung im Urbar von 1709 als "Der

Anger von Neu Aigen, Teil von Neu Aigen
Sommer Zeill und Winter 7,eill". Im Urbar von

1835 wird er als "Ein Teil von neue Sommer-
z.elle und. neue Winterzeile" genannt. Das

Urbar von 1843 nennt ihn nur "Ein Teil der
Hauptgasse". 1866 wird er als "Ein Teil der
Hauptstraße" erwähnt. Seit l. April 1887 hieß
er endgültig Hauptplatz. Benennung unter
Bürgermeister Heimann.
In den Jahren von 1938 his 1945 hieß er - wie
viele andere Hauptplätz.e - Adolf Hitler-Platz.
Dann bis 1957 wieder nur Hauptplatz.
Maurer Lange Gasse, 1866 bzw. 1957, von
der Endresstraße bis zum Wald. Mit ca. 25ü)m
Länge eine der längsten Gassen von Mauer,
deren oberster Teil von 1886-1957 ab der
Kaserngasse Waldgasse hieß. Sie ist die "Hau-
rer-Gasse". auch mit den Großkellereien von

Felix Klaber (Nr.l) und Keidel & Schrauth
(Nr. I l), sowie mit dem Sommersitz der
Mechitaristen und dem ehem. Anwesen des

Prinzen Reuß, das später die "Rainer-Schule"
bzw. das Kloster der Servitinnen beherbergte.

Vergleich. Maurer lttnge Gasse 1902: Es v'erden ger«de die Gehsteige hefestigt. einige Jahre

friiher.fktfJ noch der Knot:enhach am Strafienrond. Foto: Karl Abrahamcz.ik.
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MAURER STRASSEN

Sie wurde ursprünglich vom Knotzenhach
durchflossen.
Im Urbar von 1603 wird sie "Am alten Aigen
Summer Zeill und im Alten Aigen Winter
Zeill" genannt. Im Urhar von 1709 "Alt Aigen
Sommerzeill und Winterzeill". und im Urhar
von 1835 "Alte Sommerzeile und alte Winter-
zcilc". 1843 wird erstmals rJcr Namc Langc
Gassc verwendet.

Meggaugasse, 1929. von der Anton Krieger-
Gasse zur Maargasse.

Nach dem Geschlecht dcr Herrcn von Meggau.
die am Beginn des 16. Jh. die Besitzer von

Mauer waren.
Meraner Weg, 1957, von der Marktgcmeinde-
gasse zum Eherstorferweg.
Benannt nach der Stadt Mran in Südtirol.
Meyinkgasse, l9-57, von der Friedensstraße

zum Eberstorferweg.

Gustav Meyrink, 1868-1932. war Schrilisteller
und Redakteur der Zeitschrift "Der liebe
Augustin" und Mitarbeiter des "Simplicissimus".

Migschitzgasse, 1957, von der Franz Graßler-
Gasse zur Kanitzgasse.
Anna Migschitz.. 185 l-1956. war eine der
ältesten Bewohnerinnen des 23. Bezirkes. Sie

crreichte das ungcwrihnliche Alter von l0-5

Jahren !

N i ederau e rga.r.se, I 93 3. zwischen Jaschkagasse

und Aschhachgasse.

Johann Michael Niederauer, 1739- 1813. war
Hauer und ll90-1791 Ortsrichter in Mauer.
Seine Nachkommen waren noch lange Haucr in
Mauer. Einer der hekannlesten war Karl Nie-
derauer. "Der Paradeiser", in der Hauptstraße
(heute Endrcsstraße). Er war - meines Wissens
- der Ers(e. der in Mauer Rotwcin kelterte.
Niederreiterberggasse, 1929. von der Erhard-
gasse zur Stuhlhofcrgasse. Niederreiterhcrg ist

ein alter Flurname.
ölzeltgasse, 188-5. von der Celllgasse t.ur

Valentingasse, früher ein Teil dcs Jesuitcnstei-
ges.1866-1885.
Anton Ölzelt Ritter von Newin. t 817- 1875,

-..j4:'
.i '4

illiii
ili

lm Vargleich ztnt Foto auf Seite l6 zeigt si<'h die Lnnge Gasse 19l2 schon wesentlich hiibscher. Die Hiiuser

sind renoviert, die Sandstratle sorgfältig gev'alzt: Florierende Somnterfrischc! Karl Ahrahanrcz.ik.
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Die Maurer Inng,e-Gasse (Kreuz.ung, mit der Johann Teu.fel-Gasse) Richtung Atz.gersdorf.

Foto Karl Abrahamci.ik. Um 1910.

Hof- und Stadtbaumeister. Kunstsammler und

großer Wohltäter von Mauer. Er ließ u. a. eine
Wasserleitung bauen. mit Auslauf ncben dem

Mack-Becken und ist der Erbauer der Schieß-

stätte und der Maurer Lust. Als Obmann des

Verschönerungsvereines ließ er im Maurer
Wald Promenadewege anlegen und errichtete
den Pavillon auf der Antonshrihe. Sein Sohn.

Dr. Anton Ölzclt Ritter v()n Newin war

Gemeinderat und seit l8U6 Ehrenhürger von

Mauer. Dieser spendete das Armenhaus in dcr
Speisinger Straße 232 (früher Wiencrstraf.lc

23). Das Ölzelt-Mausoleum ist eines dcr
schönsten Grabdenkmäler auf dem Maurcr
Friedhof.

Pantlitschkogasse, 195J, von der Atzgersdor-
fer Straße zur Tullnertalgasse (Siedlung Rosen-

herg).
Die Familie Pantlitschko ist seit l7-54 als

Hauer in Mauer ansässig und sandte verdienst-
volle Männcr in dic Gcmcindcvcrtrctung.
Peterlinigasse, 1957. von der Speisinger
Straße zur Schloßgartenstrallc.
Dominik Petcrlini. ltlT-5-1944. Prol'essor an der
Akademie für Musik und darst. Kunst in Wien
( 1925-32\. gründete dic Pctcrlini-Sängerknahcn
und war um den Singschulunterricht tür Kna-
ben bemüht. Auch seine Frau Luise war
Musikpädagogin.
Von lti9 I his 19-57 hicß dic Gassc Custav

Beschreibung der nebenstehenden Karte:

Ausschnitt eines Gesamtplans von Wicn aus dem Jahr 194-5 (aul'der Kartc - nicht sichthar aul'
unserem Ausschnitt - he[indct sich auch die handschrittlichc N«rtiz cincs Russcn). Viele
Gassennamen haben noch die alten Bczeichnungen: z. B. Waldgasse lür die oherc [-ange Gasse.
Holzweberstraße für die Karl Schwed-Gasse. Liesinger Straßc für die Johann Teul'el-Gasse oder
Mackgasse für Kunkegasse. Dem politischen Klima nach 194-5 cnlsprcchcnd. wurden vielc
Maurer Straßen in dieser 7.e,it nach Widcrstandskümpfcrn oder kommunistischen Aktivistcn
umbenannt.
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MAURER STRASSEN

Drasche-Gasse.

Gustav Ritter von Drasche. 1816-1904, war

Fürderer und Ehrenbürger der Gemeinde Mau-

er seit 1889. Obmann des Vereins zur Pflege

der Ortsinteressen und de r Geselligkeit in

Mauer. Er stiftete das Glast'enster "Hl. Josef"

in der alten Pfarrkirche.
Ptlaumengasse, 195J. von der Atzgersdorfer
Straße zur Wastlgasse. Der Name soll daran

erinnern. daß der Zwetschkenhaum in Mauer

besonders gut gedeiht und in den alten

biiuerlichen Obstgärten vorherrscht.

Plaltlgasse, 1929. von der Kroißberggasse zum

Waldrand.
Plattl ist ein alter Flurname. die volkstümliche
Bezeichnung für eine platte. ebene Wie-
senfläche.

Rechte Wasseneile, 1928, von der Rudolf
Waisenhorn-Gasse zur Maargasse.

Die Straße rechtsseitig der Trasse der l. Wr.
Hochquellwasserleitung.

Reibergasse, 1957, von der Atzgersdorfer
Straße zur Ruzickagasse.

Mathias Reiber, Vater (1735-1791) und lgnaz

Reiber, Sohn (1769-1836), waren beide Schul-

meister hzw. Lehrer in Mauer.
Reiterbergga.sse, 1914, von der Ruzickagasse

zur Rudol I Zeller-Casse.
"Reiterhergen" ist ein alter Flurname.
Rielgasse, 1954. von der Kaserngasse zum

Gereute.

Alexander Riel ( I 886- l9-52), von Beruf
Schriftsetzer. war Mitglied des Ortsschulrates

und Gemeinderat in Mauer. Vorher hieß diese

Gasse seit 1909 Babenbergersteig, zur Erinne-
rung an die Markgrafen und Herzöge, 976-

1246. Die Babenberger erbauten das

Jagdschloß "Im Gereut" im I l. Jh. und die

Jagdkapelle zum Hl. Erhard. die später zum

Presbyterium der Pfankirche St. Erhard wurde.

Fortsetz.ung folg,t!

tlZq
Sommerfrische Mauer: Die Lindgrahengasse 1929. Foto: Nachla.[3 Schulrat Wiesinger.
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Zum Thema Jugend.

Sie haben

YieI Yo
Wir heHen nach: Die Bank Austria investiert viel in die Jugend.

Vom heizeitangebot über Lehr- und Lernhilfen, aktuelle Berufsbera-

tung bis zu Telebanking in der Schule. Informationen in ieder Z,weigstelle.

von uns können sie mehr erwarten. Banl§\UStfia

Kaufen Sie direkt beim Erzeuger!
,*ajllr55

KTEINBAHN
Ein Geschenk von bleibendem Wen

WI EN 23, ATZGERSDORF, GATTEREDERSTRASSE 4
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von g bis 18 Uhrdurchgehend,

Samstag von 9 bis 12 Uhr

p im xot


